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Ueber die ſchaͤdliche Einwirkung vernachlaͤßigter haͤuslicher 
Erziehung auf oͤffentliche Lehranſtalten. 


Abtheilung II. 


Wie vielfach ſchaͤdlich vernachlaͤßigte haͤusliche Erziehung auf oͤffentliche Lehranſtal⸗ 
ten alsdann einwirkt, wenn ſie dieſen die Jugend oͤfters zu ſpaͤt uͤbergiebt; derſelben 
zu viel Jerſtreuungen und Vergnügungen verſtattet; dieſelbe aller Anſtrengung übers 
hoben wiſſen will; frit; eitig an viele unndthige Beduͤrfniſſe gewoͤhut und zu frühe 
in große Geſellſchaft, beſonders der Erwachſenen einfuͤhrt, iſt in der erſten bereits 
1829 erſchienenen Abtheilung diefer Blatter aus einandergeſetzt worden. Wie ernſt 
und beherzigungswerth der zuletzt behandelte Punkt ſei, duͤrften außer demjenigen, 
was bereits dort geſagt iſt, folgende einige Jahre ſpaͤter ausgeſprochene Worte zweier 
Jugendfreunde einleuchtend machen. „Abgeſehen davon,“ ſagt der Erſte *), „daß es 
ſchon der Klugheit gemaͤß iſt, ſich Freuden des Lebens fuͤr die ſpaͤtern Jahre aufzu⸗ 
ſparen, damit nicht eine erkaͤltende, den innern heitern Geiſt ertoͤdtende Leere ein⸗ 
trete, die namentlich an vielen unſerer jungen Maͤnner in den noch nicht zuruͤckge⸗ 
legten zwanziger Jahren widerlich ſichtdar it, fie für die hoͤhern Genuͤſſe ſtiller 
Haͤuslichkeit abſtumpft, und die Hypochondrie erzeugt, die eine Gemeinplage unſerer 
Zeit und die Verzweiflung der Aerzte iſt, — abgeſehen davon, ſo ſehen wir bereits 


*) S. allgemeine Schulzeitung von 1831. Abth. 1. Nr. 16. 
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Verderbniſſe im Gefolge dieſer unglücklichen Fruͤhreife, die jeden Menſchenfreund 
mit Kummer erfuͤllen. Es iſt nicht noͤthig, ſie hier namhaft zu machen. So freu⸗ 
dig demnach Referent die Vortheile anerkennt, welche ſich auf dem Gebiete der Paz 
dagogik zeigen, und fo innig er die zum Theil ehrenwerthen Erſcheinungen achtet, 
welche ſich an allen Theilen des wiſſenſchaftlichen, buͤrgerlichen und geſelligen Lebens 
kund geben, ſo muß er doch dieſe unheilbringende Vergnuͤgungsſucht ſtreng ruͤgen, 
und bittet alle Eltern, Pfleger und Lehrer unſrer Kinder, dieſes traurige Zeichen der 
Zeit ernſt ins Auge zu faſſen, und dieſem Uebelſtande mit allem Nachdrucke der Liebe, 
mit aller Macht des Anſehens nach Kraͤften zu ſteuern; ja, er moͤchte deshalb einen 
Nothſchrei an die Vertreter des Vaterlandes in hoͤhern und niedern Graden thun. — 
Denn wir gehoͤren dem vaͤterlichen Hauſe fruͤher an, als jeder andern Verbindung 
mit unſern Nebenmenſchen, daher muß von da aus ganz beſonders auf die uͤbrigen 
Verzweigungen des Lebens, wohlthaͤtig eingewirkt werden, wenn ein wahrhaft freies 
und frohes Geſchlecht unter uns erbluͤhen fol. Die ernſte Zeit kann nur durch eis 
nen ernſten Sinn begriffen werden, und ihr nicht blos auf buͤrgerliche Intereſſen be⸗ 
rechneter, ſondern auch auf das Hoͤchſte im Leben ſich verbreitender Einfluß, wird 
durch dieſen ernſten Sinn nur erkannt.“ — „Wer ſchon tia fü nd ‘bie Worte eines 
andern Jugendfreundes ), „auf Schulen nach ſolchen Genüͤſſen und Zerſtreuungen 
leidenſchaftlich ſtrebt, der bietet eine Wundererſcheinung dar, wenn er nicht moraliſch 
und fiir eine gründliche Ausbildung feiner Verſtandes⸗Kraͤfte verloren geht, und, 
Segen um ſich verbreitend, dereinſt im Staate waltet. Macht ein hohes Talent 
mancherlei wieder gut, ſo iſt es doch um ſo mehr zu bedauern, wenn dies nichts 
Ausgezeichnetes leiſtet, wozu es vom Schöpfer berufen war.“ 


Die haͤusliche Erziehung wirkt auf oͤffentliche Lehranſtalten auch alsdann ſchaͤd⸗ 
lich ein, wenn ſie die Jugend nicht zur Ordnung anhaͤlt. Daher werden 
die Schulen zuweilen von ſolchen Zoͤglingen beſucht, welche von Ordnung kaum eine 
Ahndung haben, geſchweige denn daß ſie daran gewoͤhnt waͤren. Dieſe erſcheinen 


*) Ueber das Verhältniß der Gymnaſtallehrer zu den Aeltern, ihrer Schüler und die Be⸗ 
dingungen einer erfolgreichen gemeinſchaftlichen Jugenderziehung, von Aug. Theobald. 
(Kaſſel bei Krieger 1834. 8.) S. 27. 


in ihrem ganzen Aeußern nachlaͤſſig, in unreinlichem oder beſchaͤdigtem Anzuge, kom⸗ 
men zum Unterricht haͤufig zu ſpaͤt, halb, auch wohl gar nicht vorbereitet, mit un⸗ 
vollendeten auch befleckteu Auffägen, haben einzelne Buͤcher vergeſſen, auch wohl verz 
loren, und hindern dadurch nicht allein ihre eigne, ſondern auch die Ausbildung ih⸗ 
rer Mitſchuͤler. Die ganze kuͤnftige Wohlfahrt, Ruhe und Zufriedenheit des Lebens 
beruht aber groͤßtentheils darauf, daß der Menſch fruͤhzeitig und durchgaͤngig Puͤnkt⸗ 
lichkeit, Genauigkeit und Ordnung lieb gewinnen und beweiſen lerne. Von Jugend 
auf muß er deshalb daran gewoͤhnt werden, und wird mit Recht nirgends natuͤrli⸗ 
cher auch zeitiger als im Hauſe der Eltern daran gewoͤhnt. Derjenige Schuͤler, 
welcher zu Hauſe gewohnt iſt, in ſeiner Stube, ſeiner Kleidung, ſeinen Buͤchern, Ge⸗ 
raͤthen, Arbeiten und Vergnuͤgungen Ordnung zu beobachten, beſucht alle Unterrichtsſtun⸗ 
den zu gehoͤriger Zeit, wohl vorbereitet, mit rechter Aufmerkſamkeit, macht auch die 
aufgegebenen Arbeiten ſo fleißig und ſorgfaͤltig als moͤglich, kann mehr als andere 
bei gleichen Gaben Gutes, Schoͤnes und Nuͤtzliches lernen, thun und genießen, er⸗ 
ſpart ſich auch Verdruß und Mißvergnuͤgen über verlorne Zeit und Kraͤfte, Vorwuͤrfe 
und Demuͤthigungen uͤber Fahrlaͤßigkeit, und wird einſt ein Mann von feſten Grundz 
ſaͤtzen und von beſtaͤndiger Uebereinſtimmung mit fic) ſelbſt werden, auch feine Des 
rufsgeſchaͤfte treu und gewiſſenhaft verrichten. Die einſichtsvollſten, thaͤtigſten, ges 
meinnuͤtzigſten und edelſten Menſchen errangen daher allein durch regelmaͤßigen Fleiß, 
Genauigkeit und Puͤnktlichkeit den Platz im Tempel des Verdienſtes, wie Wri frotes 
les, Cicero, Plinius der ältere, Luther, Konrad Geßner, Hugo 
Grotius, Leibnitz, Linné, Haller, Euler, Friedrich II., Buͤſching, Kant, 
Johannes von Müller, Heyne, Reinhard und mehrere andere beweiſen. 


Nicht minder ſchaͤdlich wirkt die haͤusliche Erziehung auf oͤffentliche Lehranſtal⸗ 
ten ein, wenn ſie der Jugend Schriften ohne Auswahl zu leſen er- 
laubt. Wie manche ſchluͤpfrige, verfuͤhreriſche, Verſtand und Herz vergiftende 
Buͤcher kommen auf dieſe Weiſe hie und da in die Hinde von Knaben und Juͤng⸗ 
lingen. Dusch die Leſung derſelben werden dieſe aber zum Nachdenken und zu aller 
Anſtrengung des Geiſtes unfähig und verlieren den Sinn fuͤr das Ernſthafte, Wahre 
und Gute, und wohin muß die zuͤgelloſe Einbildungskraft beſonders in den Jahren 
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führen, wo fich ihr weder Grundſaͤtze noch Erfahrung entgegenſtellen koͤnnen? Das 
Geſagte findet in folgenden Worten eines auswaͤrtigen Schulmannes *) ſeine Beſtaͤti⸗ 
gung. „Leider find oft die Eltern ſelbſt ſchwach und thoͤricht genug, heranwach⸗ 
ſenden Juͤnglingen oder halbreifen Knaben Unterhaltnungsblaͤtter zu Dutzenden nebſt 
einer ganzen Reihe goldverbraͤmter Almanache und geſchmackloſer Romane mitzuthei— 
len, damit ihre Einbildungskraft ja fruͤhe genug durch uͤppige, zum Ueberfluß mit 
durchſichtigen Schleiern verhuͤllte und dadurch um ſo mehr reizende Schilderungen 
verpeſtet, damit ihr Auge durch den Anblick ſolcher Zerrbildchen, wie ſie gewoͤhnlich 
jenen niedlichen Dienern entnervender Ueppigkeit, — die Legion der Almanache meine 
ich — als Lockſpeiſe beigegeben find, ja recht zeitig an die zuchtlofeften Vorgänge 
gewoͤhnt werde, damit, noch im beſten Falle, ihr Geiſt von jeder eruſten Beſchaͤfti⸗ 
gung abgezogen, fuͤr jedes gruͤndliche Studium erſchlafft, nur an der ſogenannten 
Unterhaltungslectuͤre Vergnügen empfinde, nur für fie empfaͤnglich werde. Beiſpiele 
brauche ich nicht aufzufuͤhren; nicht leicht werden ſie Einem meiner Amtsgenoſſen 
fern liegen. Denn welche Wirkungen laſſen ſich von den ſchluͤpfrigen Erzählungen 
gewiſſer Taſchenbuͤcher, welche von den luͤſtelnden, unzuͤchtigen Kupfern zu Buͤrgers 
Gedichten und Goͤthe's Fauſt, wie fie einen der ſonſt geachtetſten Almanache — nicht 
ſchmuͤcken, ſondern verunſtalten, bei der heranreifenden Jugend erwarten?! — 
Durch das in mehrern Staaten den Gymnaſiaſten ertheilte Verbot der Benutzung 
von Leihbibliotheken iſt zwar dieſem Uebel einigermaßen Einhalt gethan; wenn aber 
die Eltern ſelbſt ſich ſo fuͤr die Ausbildung ihrer Kinder intereſſiren, was helfen 
dann die weiſeſten Geſetze?“ P 


Sodann wirft die Häusliche Erziehung auf oͤffentliche Lehranſtalten nachtheilig 
ein, wenn dieſelbe die Jugend zu ſtrenge behandelt. Dieſe verliert da— 
durch alles Vertrauen, zu ſich ſelbſt und zu andern, und wird entweder ſchuͤchtern, 
verlegen, unentſchloſſen und muthlos, oder erbittert, eigenwillig, ſtoͤrrig und hals⸗ 
ſtarrig. Die Schulen haben mit derſelben nach einer ſolchen vorausgegangenen Ver⸗ 


Jahn's neue Jahrbücher: Erſter Jahrgang, 2r Bd. 38 Heft. S. 283. 


bildung Sielfache Plage, und koͤnnen fie gleichwohl nur mit großer Mühe, zuweilen 
auch gar nicht mehr aͤndern. Bei ungeaͤnderter Sinnesart aber muß ſie in jedem 
Lebensberufe anſtoßen, und alle Brauchbarkeit verlieren. : 


Zu den nachtheiligen Einwirkungen der haͤuslichen Erziehung auf oͤffentliche Lehre 
anſtalten, gehoͤrt auch, wenn dieſelbe einzelne Gegenſtaͤnde des oͤffentli⸗ 
chen Unterrichts gegen die Jugend für geringfügig oder gar fuͤr unnuͤtz 
erklaͤrt. Die Jugend beſucht deshalb Schulen und Gymnaſten, um alle diejenigen 
Lehrgegenſtaͤnde zu lernen und zu uͤben, zu deren Erlernung und Uebung ihr dort 
Gelegenheit gegeben wird. Wer aber dieſe Lehrgegenſtaͤnde gegen die Jugend tadelt, 
oder gar verwirft, erzeigt ihr dadurch einen ſchlechten Dienſt, denn er bewirkt nur 
gar zu leicht, daß fie dagegen Vorurtheile und Widerwillen faßt, oder doch gleich⸗ 
guͤltig wird und die Lehr-Gegenſtaͤnde vernachlaͤßigt. Geſetzt auch, daß ſie von 
einer oder der andern Kenntniß, welche ſie erworben hat, einſt nicht Gebrauch ma— 
chen koͤnnte, ſo bleibt doch keine Art von Kenntniſſen fuͤr ſie ohne Nutzen. Durch 
die Erlernung derſelben werden auch ihre Geiſteskraͤfte geuͤbt und geſtaͤrkt, und die⸗ 
fer Gewinn iſt unſchaͤtzbar. Mit Recht ſagt daher Gedike, ein anerkannt erfahr— 
ner Schulmann ). „Die Aengſtlichkeit fo vieler Eltern, daß doch ja ihre Kinder nichts 
lernen, als was ſie nothwendig in ihrem kuͤnftigen Stande, der ſich ohnehin nicht 
einmal mit Gewißheit beſtimmen laͤßt, brauchen — dieſe Aengſtlichkeit verraͤth in 
der That wenig Nachdenken über den Gang der Ausbildung der jugendlichen Seele. 
Laßt doch unbeforgt eure Kinder, vornemlich in den fruͤhern Jahren, da ihr fünftiz 
ger Stand noch mehrentheils ganz unbeſtimmt iſt, alles lernen, wozu fie nur Geles 
genheit haben, und ſeyd verſichert, daß jeder Unterricht dazu dient, ihren Geiſt im 
Gebrauch ſeiner Fluͤgel zu uͤben. Mag immerhin euer Sohn kuͤnftig mit ſeinem 


— 


) Geſammelte Schulſchriften von Friedr. Gedike. (Berlin, Unger 1789 und 1795. 2 Bde. 
8.) Bd. 2. S. 240. 4 
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id mit feinem Griechiſchen (auch mit einem andern erlernten Lehrgegen⸗ 
immerhin wieder vergeſſen; darum taz 
So wie der Koͤrper 
nicht darum Nahrung zu ſich nimmt, um alles was er verdaut zu behalten, ſondern 
vielmehr um ſeine Kraͤfte zu entwickeln und zu ſtaͤrken, eben fo kann und muß die 
Seele nicht alle aufgefaßte Begriffe wirklich auch behalten wollen. Genug daß ſie 
durch die Bearbeitung dieſer Begriffe ihre Denkkraft geuͤbt und geſtaͤrkt hat.“ 


(Die Fortſetzung gelegentlich.) 
ungefug 


Latein ur 
ſtande) nichts anzufangen wiſſen, mag er ſie 
ren die Stunden des Unterrichts darin fuͤr ihn nicht verloren. 
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12 Th oe in Sprachen und Bilfenidatien, 
Prima 

: Dreta? der Vorſteher⸗ des Gymnaſiums. 

shiniodindt 196 Bun Bug‘ 

NY 1 3 10 Ste 1 Disputatisneng: Nesitive: N ge⸗ 
lernter Stellen aus lateiniſchen Proſaikern, Extemporalien. 3 St. Cicero de finib. 
Vz de offic, I. und II. 3 St. Herr Dr. Schroͤder. Taciti Agric, 0. 10 — 40, ſtata⸗ 
riſch geleſen. 2 St. Herr Regier. Aſſeſſor und Provector Sif cher; Horatii epist. 
ad Pisones beendigt und ¿Carmin. I. mit, Auswahl, in Verbindung mit lateiniſchen 
Sprechuͤbungen 2 St. Herr Profeſſor Pudor. 

2. Grlechiſch / 6 St. Sti yluͤbungen und Wiederholung der Syntax, 1 St. 
Platons Phdon im Auszüge ins Lateiniſche uͤberfetzt, 2 St. Herr Profeſſot Pur 
dor. Homeri Ilias vs. 203 — IV, 400. 1 St. Herr Regier. Aſſeſſor Fiſcher; 
Sophoclis Oedip. R. 911 — fin. Trachin. 1-734. 2 St. Herr Dr. Schroͤder. 

3. Hebraͤiſch, 2 St. Ueberſetzung ausgewählter proſaiſcher und poeti (cher 
Stucke des Alten Seſtaments ins Beige, tte t von Ger fenius Gram⸗ 
matik“ Unge fu g m be 

4. Deutſch, 2 St. State gettgtie: der fern. gere ped shit gjebeittew 
klaßſiſchen Fragmenteu. Einige Hauptlehren der Poetik, poetiſche Verſuche, Uebun⸗ 
gen im mündlichen Vortrage und Declamation. Herr Prof. Pudor. 
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5. Franzoͤfiſch, (welches ſeit Mai 1833 zu lehren angefangen iff), 2 St. 
Aus dem Handbuche der franzöfifchen Sprache von Ideler und Nolte Stuͤcke 
von Thomas, Voltaire, Florian, Guibert, Duclos, Diderot und Le Sage. Extem⸗ 
poralien, Wiederholung der Grammatik und Sprechuͤbungen. Herr Graͤſer. 

6. Religion, 2 St. S mit Secun da). Summariſche Wiederho⸗ 
lung des letzten Neligionsunterrichts. Allgemeine Vorerinkerungen zum Religions⸗ 
unterricht der obern Klaſſen. Allgemeine Einleitung in die bibliſchen Schriften, und 
von der ſpeciellen Einleitung in bathe die Moſaiſchen Schriften, nach en 8 
Lehrbuch. Ungefug. I Mon 877 fluch 2 296 

7. Mathematik, 4 * Lehr ſatz für ganze poſitive und ne⸗ 
gative fo wie für gebrochene Exponenten; trigonometriſche und logarithmiſche Rei⸗ 
hen; allgemeine Aufföfung der kelnen mA Regelféynició: Herr Oberlehrer 
Dr. Guͤtzlaff. "mM 

8. Naturwiffenfhaft, 2 Et, n mit Secunda), Fortſetzung des 
Vortrags uͤber die Electricitaͤt, bis zum Schluſſe, und Einiges aus der mathematiz 
ſchen Geographie; den erſten Theil aus Fiſcher' s kehrbuch der hichaniſchen Waun. 
— bis zum Stöße, mit einigen Erweiterungen. Det ſelb r. aut 010 sm 

Gef chichte, 2 2 St. (verbunden mit Seeun bah. Allgemeine Geſchichte 
von ne des Großen Tode bis auf die Regierung der beiden Antonie, nebſt 
Geographie des alten Germaniens. Herr Regier’ Aſſeſor Sich tee, l desd = 


es Hodegetik zu m. gkademiſchen, Studium, 4 St. Ungefäg. 2 
Propaͤdeutk pop Philofophie,, Grundlehren der in Postales 
gie, ; — Herr Deefe Pudor. bs mei 20 6 
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15280 5 Drstnarius; ker Regierung Aſſeſfor, N 204 BD 
1. Lateiniſch, 7 St. Liv. XXI, 2. bis zu Ende, 1 St. Virg. heninVyr 
604 — VI, 383. 2 St. Herr Regier. Aſſeſſor Fiſcher. + Cicer. Oratt. in Verrem 
actio I, pro Ligario; pro rege Dejotaro; pro Marcello, 2 St. Exercitia, freie Auf⸗ 
fage, Extemporalien, Grammatik, 2 St. Herr Dr. Schroͤder.. oi wo 


2. Griedyif;p 6 St. Hemeri Odyss. IV, 264— V, 213. 2 St. Herr Neg. 
Aſſeſſor Fiſcher. XNenophontis Anab. Y — VII, 6. 2 St. na und Gram⸗ 
* 2 St. Herr Drs Schroͤ der. > 

Hebraͤiſch, 2 St. Leſeuͤbung, 3 und ein der Grant 
ae * Gefeniwe, Ungefug⸗ > y] ' 

4. Deutſch, 3 St. Literaturgeſchichte des sehihliße; non diana 
paſſender Sprachproben. Hauptabſchnitte der Rhetorik, mit Anwendung auf die 
Aufſaͤtze. Poetiſche Verſuche, kme im nn n und Deklamation. 
Herr Profeſſor Pud ote 
Y Franzoͤfiſch (für Mai 1833), 2 St. Die keſefruͤchte im Anhange 
von Sanguin's Grammatik von Nro. 65 — 140. Aus deta Handbuche der 
franzoͤſtſchen Sprache von Ideler und Nolte Sticke von Florian, Thomas 
und La Rocheſaucauld. Grammatik nad) en bis ES 398 75 daa 
ee Herr Gräfer. 

Religion 2 St. (verbunden mit Prima) ſ. Print 
e er ende, 4 St. Wiederholung der Trigonometrie und Anwendungen 
derſelben, die Gleichungen des erſten und zweiten Grades mit einer und mehrern 
Unbekannten, die arithmetiſchen und geometriſchen Progreſſtonen, und einige hoͤhere 
arichmetiſche oe A et die gt ona 8 Herr Dr. 
Guͤtzlaf f. je ~ 

8. Nelurwiffeöſgaft, 2 ex (verbunden mit Prima ſ. Prima. 

9. Geſchichte, 2 St. (verbunden mit Prima) f Prima. | 
10. Geographie, 2 St. (verbunden mit Tertia) Europa. Herr Dr. 
Grunert, ; 
mario MATTOS Ei 

Teer t ie 5 

Ordinarius; Herr Profeffor Pudor⸗ 

1. Lateiniſch, 8 St. Grammatik nach Zumpt's groͤßerer Grammatik 

(Cap. 69 —80) y nebſt muͤndlichen und ſchriftlichen Uebungen im Ueberſetzen aus 
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dem Dentſchen in das Lateiniſche, 2 St. Caesar de bello Gall. VII und VIII. 2 
St. Herr Ottermann. Curtius V = IN; 7. 2 St. Herr Dr. Seidel. Ovidi 
Metam. XI. beendigt und XII. angefangen, mit Auswahl, lateiniſche Proſodie und 
Metrik. Verſuche metriſcher Ueberſetzungen, 2 St. Herr Profeſſor Pudor. 

2. Griechiſch, 6 St. Die Formenlehre nach Buttmann's mittletel 
Grammatik und das Wichtigſte aus der Syntax, nebſt muͤndlichen und ſchriftlichen 
Uebungen im Ueberſetzen aus dem Deutſchen in das Griechiſche. 2 St. Jacobs 
Leſebuch ter Curſus, mythologiſche Erzaͤhlungen, Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde: Europa, 
4 — 18, nebſt einem Abriſſe der alten Geographie, 2 St. Herr Otter mann. 
Lucian's Timon beendigt, ſodann ge und Lodtensefprace, 2 St. 
Herr Regier. Aſſeſſor Fischer. monte A qu 

3. Deutſch, 2 St. Aufſaͤtze, verhundey; mit Ebenen sol States 
deutſcher Grammatik, metriſche Uebungen, Deklamation, ee mit — 
tation. Herr Profeſſor Pudor. , 


4. Franzoͤſiſch (ſeit Mai 1833), 2 Str) Die Ma im er von 
Sanguin's Grammatik, von Nro. 17 — 104, Grammatik nach Sanguin bis 
§. 317, nebſt ſchriftlichen Ueberſetzungen und Einuͤbung der regelmaͤßigen und der 
gebräuchlichften unregelmäßigen Zeitwoͤrter. Herr Gráfer. 


2. Religion, 2 St. Die christliche Lehre von der Sünde, Reue und Sree 
rung; von dem Glauben an Unſterblichkeit und der Wichtigkeit deſſelben; zuletzt 
die Lehre von den Sacramenten der chriſtlichen Kirche. Außerdem in den letzten 
Wochen ausgewählte Pſalmen. Herr Regier. Aſſeſſor gift cher. 


6. Mathematik, 6 St. Addition, Subtraction, Multiplication und Diviz 
ſion mit allgemeinen Zahl» Zeichen, Potenzen mit pofitiven und negativen ganzen 
Exponenten, die algebraiſchen und geometriſchen Proportionen. Die Gleichungen des 
erſten Grades mit einer und mehrern Unbekannten, die Gleichungen des zweiten 
Grades mit einer Unbekannten, die Progreſſionen⸗ Geometrie. Hr. Dr. Guͤtzlaff. 


7. Geſchichte, 2 St. Roͤmiſche . von 753 — 30 vor e en 
Herr. Dr. Grunert. . 


8, Geographie, 2 St. (verbunden mit Sehn bach ſ. Secun dar 


Qua xt a. 
Ordinarius: Herr Dr. Grunert. 


1. Lateiniſch, 7 St. Etymologie und Syutar nach Zumpt's err 
Grammatik, nebſt muͤndlichen und ſchriſtlichen Uebungen im Ueberſetzen aug dem 
und S. 176 — 180, 2 St. Phaedrus mit Auswahl, 1 St. Herr Pr. Grunert. 

2. Griechisch, 4 St. Leſcübung und. Etymologſe is zu den irregulären 
Verben incl), 2, St. und Jacobs Leſebuch After Curſus S. 1— 4 mit grame 
matiſcher Unglyfey,, err C 

3. Deut ſch, 2 St. Grammatik nach Hey fey muͤndliche und ſchriſtliche Mer 
bungen im Ausdruck der Gedanken, und Anleitung zum Declamiren. Herr Dr. 
Grunert. g N bas BF ET 22 : 131799 le: : 2 1 

4. Franzöſiſch, eit Mai 1833), 2 Et. Die regelmaͤßige Conjugation. 
Schriftliche Uebungen Wer den Artikel, das Subſtantivum und Adjectivum. Ueber⸗ 
ſetzung der Leſeſtuͤcke von San guin's Grammatik von Nros 11 50. Herr 
Gráfer. 2105010312314 3190 Wie 8 1085188 
5. Religion, 2 St. Das Evangelium des Matthäus von Cap. 5 bis zum 
Schluſſe erklart, mit eingeſtreuten praktiſchen Anwendungen. Herr Regier. Aſſeſſor 
Fiſcher. 

6. Mathematik, 4 St. Anfangsgruͤnde der Geometrie und Vorbereitungen 
auf den geometriſchen Unterricht der hoͤhern Klaſſe, 2 St. Herr Dr. Güglaff. 
Decimalbruͤche, Anfangsgruͤnde der Buchſtabenrechnung, Ausziehung der Quadrat⸗ 
wurzel, Gleichungen mit einer unbekannten Größe, 2 St. Herr Dr. Schraͤder. 


— 
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. Naturwifſenſchaft, 2 St. Marurocióióte der llana und der Mi 
neralien. Herr Dr. Be ne mod kyo W aun, guasa 
8. Geſchichte, 2 St. Deutſche und Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte. 
Srefelbe. ned nen enn guudipi «ADO ar. 

9, Geographie, 2 St. Das Wichtigſte aus der mathematiſchen uud BH HE 
ſchen Geographie; Ueberſicht aller 4 Erdtheile und genauere Beſchreibun 
Derſ reibe auc. Yai} ins daw aia Dl % ne 390 Hones! 
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Quint a. 
Ordinarius: Herr Ottermann. 

1. Lateiniſch, 8 St. Grammatik nach Zumpt's Auszuge, Uebungen im 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen, 4 St. Doͤring's Leſebuch ir Curſus mit Aus⸗ 
wahl, 3 St. Herr Oeeerwann: Broͤder's Lectionen, B. I, 1-16. Herr 
Dr. Schroͤder. 1 Re — > Y v | » + r basil : > * SE o 
2. Deutſch, 5 St. Grammatik nach Herzog und Heyſe, ſchriftliche 
Uebungen, nebſt Leſe⸗ und Deklamiruͤbungen. Herr Ottermann. 

3. Religion, 2 St. Kenntniß der r bibüſchen Bucher wo der uche 
Glaubens; und Sittenkehre. ungefa gee 
e Mathematik, 2 St. Die Bruchrechnung, verbunden mit Hechmungen, 
bie E den Berhalsniffen beruhen. Herr Dr. Guͤtzl aff. . 7 

5. Natur wiſfenſchaft, 2 St. Ueberſicht der 3 Notukreiche. Ungefug. 


6. Geſchichte, 2 St. uUeberſicht der merkwuͤrdigſten ann, eae 
Bredow's Abriß. Herr Ottermann. 
7. Geographie, 2 St. Die fünf — nach Gaspari s 3 ir 
Curſus. Herr Dr. Seidel. f 


1 


na 6 ¡e x Y de, a 
; Sr dtwarive: Herr Dre Seidel. 


1. Lateiniſch, 7 St. fleberfegung aus Krebs Leſebuch S. 9 — og) nebft 
Analyſe und Woͤrterkenutniß, 5 St. Etymologie nach Zumpt's Auszuge, Anlei⸗ 
tung zum hehe aus dem Tasche ins Seren 2 ee ae Dr, Seidel. 


ZEHN, 


Grammatik nach Herzog, -Dexfelbes, u 
3. Religion, 2 St. Bibliſche Geſchichte, it er und Aus wendig⸗ 
lernen der Kernſpruͤche, vorzuͤglicher Lieder und der fünf Hauptſtuͤcke. Der ſel be. 


—— MM <= 


4. Mathematik, 4 St. Die vier Species in unbenannten und benaunten 
Zahlen, nebſt fleißiger Uebung im Kopf- und Tafelrechnen. Herr Lehnſtaͤdt. 

5. Naturwlſſenſchaft, 2 St. Ueberficht der 3 Naturreiche. Ungefug. 

6. Gef chichte, 2 St. Ueberblick der Weltgeſchichte nach Bredow 8 Ab⸗ 
riß. Der ſelbe. 
2 Geographie j 2 St. Die allgemeine Einleitung und die beſondere zu je⸗ 
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bem der 5 Erdtheile nach Gaspari's kehrbuche, ir Curſus. Herr Ottermann. 
B. Unterricht in den Kuͤnſten. 


„Zeichnen, 12 St. in vier, nach den verſchiedenen Fortſchritten der Zoͤg⸗ 
linge l Klaſſen, von denen die beiden letzten, wegen Mangel an Raunt, 
2 Abtheilungen haben. Jede Klaſſe wurde in 2 unmittelbar zuſammenhaͤngenden 
Stunden, dem von E. hohen Koͤnigl. Miniſterium vorgeſchriebenen Plane gemäß 
unterrichtet, ſo weit es das Lokal und andere Verhaͤltuiſſe geſtatteten. Herr Sta 
berom. : 

’ „ Sqchoͤn ſchreiben, 9 St. in 4 Staffer; von denen joe der 3 ate 4 
und pr letzte 3 Stunden hatte. Herr Leh nſtaͤdt. 


3. Singen, 6 St. in 4 Klaſſen. Jede der beiden erſten pone hatte 2, 
und jede der beiden letzten 1 Stunde. Herr Kantor Granzin. 


Auch die Privatleſung griechiſcher und lateiniſcher Klaſſiker haben die Zoͤg⸗ 

tinge der drei obern Klaſſen wie bisher fortgeſetzt, und es ſind geleſen: 
in Di) t i m a. 

Einzelne Buͤcher von Homeri Dias, Sophoclis Antigone und ‘Electra, Ciceronis 

oratt. pro Dejot. Murena, Taciti, Germania und Horatii Carm. IV. 
in S e cu n d a. 

Kenophontis Anabas. L und U., Homeri Ri I. und II., Caesar bs bello 
Gall, Ciceronis oratt, in Catilinam« . * a 
8 in 8 er 1 4 Se 
5 Homer Odyss. I. und . XXI — XXV. 


hed +. bon 1 E RER * ’ : er 


=. 13. 
8 Hoͤhere Verordnungen. 
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Den lt der Gymnaſien iſt in Folge, einer Verordnung Es hohen Kögel 
Minifter.,, von Seiten des Koͤnigl. Provinzial Schul, Kollegiums unter dem 5. 
October 1833 zur Pflicht gemacht, die Gymnaſien von allem rein zu erhalten, was 
bei den, Schülern Grund zu ungefeglichen Peſtrebungen legen koͤnnte; unter d. 19. 
Jan. d. 8 angeordnet, daß bei dem Unterricht in der Mathematik auf den Gym⸗ 
nafi ien in je zwei Klaſſen ein und daſſelbe Lehrbuch gebraucht; unter ‘bem. 3. April 
d. J., daß in jeder Klaſſe der Gymnaſien dem Unterricht in der Geſchichte ein 
Handbuch zum Grunde gelegt werden ſoll; unter d. 6. Mai, Dr. Ephr. Sal. 
Un ger 8 arithmetiſche Unterhaltungen und eben deſſen Geometrie des Euclides, und 
das Wefen dekfelben durch geometriſche Aufgaben ‚erläutert, auch das Teper: orium 
der klaſſiſchen Alterthumswiſſenſchaſt von C. F. Weber und C. L. Paneth e em⸗ 
pfoblen letzteres war ſchon fruͤher angeſchafft); unter d. 20. Aug. dem Gymmgſſum um 
das Reglement vom 4. Juni d. J., die Prüfung der zur Univerſitaͤt übergehenden 
Schüler betreffend; unter d. 10. Sept. der Erlaß des Koͤnigl. Minifterii vom 27. 
Aug. wegen der zu ergreifenden Maasregeln zur Verhuͤtung des ſtudentiſchen Trei⸗ 
bens der Gymnaſiaſten; und unter d. 22. m ein Carton zu dem vorhin erwaͤhn⸗ 
ten Wee e + ’ 


ZEN Ehrobik des Spmpaftumg. 


Der Anfang des sufctgefegeön Sehuljapees hat am 1. ‘oo. 1833 Rate A m 
den. Am, 26. März d. Se iſt bas Privatexamen des Gymnaſiums gehalten 
worden. — Da die von dem hieſtgen Koͤnigl. Ober⸗ Landesgericht den drei untern 
Klaſſen des Gymnaſi ums auf dem hieſſgen ST einſtweilen eingeraͤumten Zim⸗ 
mer von gedachtem Landes⸗ „Kolleg. zu andern Zweck en wieder nothwendig geb aucht 
wurden, ſo ſind jene Klaſſeu im Laufe der Sommers in An unfern der hieſtgen St dts 

ſchule gelegenes Privathaus verlegt worden, und die ie ichen Klaſſen des Cyne 
naſiums dadurch einander wenigſtens etwas naͤher gebracht. Aber deſſen ungeachtet 


dauern die mannigfaltigen und großen Nachtheile, welche mit der Vertheilung der 
Klaſſen in zwei getrennte Locale verbunden find, wozu noch kommt, daß die 
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Bibliothek des Gymnaſiums, die nebſt den phyſikaliſchen und mathematiſchen Inſtru⸗ 
menten in dem alten Gymnaſium-Gebaͤude bleiben mußte, jetzt faſt ſo gut wie gar 
nicht benutzt werden kann, noch immer fort, und es iff ein hoͤchſt dringendes Bez 
duͤrfniß, daß das Gymnafium ein neues Gebäude erhalte. Außer der leider! vorge⸗ 
kommenen oͤftern Krankheit einzelner Lehrer und beſonders des Herrn Profeſſor Pu⸗ 
dor, iſt bei dem Gymnaſium nichts von Erheblichkeit vorgefallen. Letzterer hat ſei⸗ 
ner Kraͤnklichkeit wegen ſeit Juli d. J. gar nicht mehr unterrichtet. Wie wohl 
nun zur Verhuͤtung des fuͤr die Zoͤglinge daraus entſtehenden augenſcheinlichen Nach⸗ 
theils von Seiten des Gymnaſiums mehrmals ein Stellvertreter des kranken Lehrers 
nachgeſucht worden iſt, ſo hat es dennoch bisher nicht gelingen wollen, denſelben zu 
erhalten, und es zeigt fic) dazu erſt jetzt eine Ausſicht. Möchte derſelbe endlich 
auf's baldigſte hier eintreffen! 8 wo 
EEE — 


Statiſtiſche Ueberſicht des Gymnasiums. 


Es befinden ſich jetzt im Gymnaſium 162 Zoͤglinge, und zwar: 9 in Prima, 
19 in Secunda, 23 in Tertia, 29 in Quarta, 39 in Quinta und 43 in Serta. 
Innerhalb Jahresfriſt ſind 26 in daſſelbe aufgenommen und 49 zu verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungen abgegangen, 3 herausgewieſen. Unter den Abgegangenen haben vier 
um Oſtern d. J. nach wohl beſtandener Prüfung das Zeugniß der Reife zur 
Univerfität mit Nr. II. erhalten, und find bei dem Privatexamen entlaſſen: 
Ludwig Adolph Ferdinand Friedel aus Marienburg, 19 Jahr 11 Monat 
alt, 3 Jahr uͤberhaupt im Gymnaſium und 2 Jahr und 5 Monat beſon⸗ 
ders in der erſten Klaſſe deſſelben; E 
Ernſt Theodor von Schroͤtter aus Marienwerder, 20 Jahr 5 Monat alt, 
11 Jahr uͤberhaupt im Gymnafium und 2 Jahr und 5 Monat beſonders 
in der erſten Klaſſe; mono) | 6 
Hermann Friedrich Alexander Dechend aus Marienwerder, 19 Jahr und 
11 Monat alt, 11 Jahr uͤberhaupt im Gymnaſium und 2 Jahr beſon⸗ 
ders in der erſten Klaſſe, und 310 73 ) 
Auguſt Hermann Drawe aus Marienwerder, 18 Jahr und 7 Monat alt, 
5 
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o es 


6 Jahr und 6 Monat uͤberhaupt im Gymnaſium und 1 Jahr und 6 Mos 

nat beſonders in der erſten Klaſſe. 
Der erſte und vierte iſt nach Koͤnigsberg abgegangen um die ern ber 
zweite nach Berlin, um die nn „ und der dritte nach Bonn, um 
Philologie zu ftudirens 1 24¹⁰˙ Puck 1121 


Als Zeichen der ungethellten Zufriedenheit der eget Aa ent ge auf Fleiß und 
Betragen haben bei der letzten öffentlichen Prüfung folgende Zöglinge Preife in 
nuͤtzlichen Büchern erhalten: 

Aus Secunda: Heinrich Julius Aurel Schmidt. 

Rudolph Reichenau. Y 2 

Aus Tertia: Wilhelm Friedlander. 

Tony Ottomar Edmund Bork. 

Aus Quarta: Rudolph Victor Dinger. 

Otto William Kauffmann. 


Der Bibliothek des Gymmaſiums iſt in dem letzten Schuhahre durch die 
Munificenz des Koͤnigl. Miniſteriums der geiſtlichen und Schul⸗Angelegenheiten eine ſehr 
erfreuliche Bereicherung zu Theil geworden. Unſer ehemaliger hochgeſchaͤtzter College, 
Herr Oberlehrer Haͤrtell, der ſich in dieſem Jahre veranlaßt fand, die hiefige Stadt zu 
verlaſſen und dem ſeine fruͤhern Amtsgenoſſen auch in ſeinen gegenwaͤrtigen Aufent⸗ 
haltsort ihre beſten Wänfche nachſenden, uͤberließ namlich feine. Buͤcherſammlung 
gegen eine von dem Koͤnigl. Miniſterium huldreich bewilligte Gratifikation unſerm 
Gymnaſium, welches dadurch eine recht bedeutende Anzahl, großentheils ſehr werth⸗ 
voller, aͤlterer und neuerer mathematiſcher Werke gewonnen hat. Wir fuͤhlen uns 
gedrungen, dem Koͤnigl. Miniſterium für die Geneigtheit, wozu Hochdaſſelbe in die 
deshalb gemachten Anträge der hieſigen Koͤnigl. re or iff, unfern 
ehrfurchtsvollſten Dank auszuſprechen. 

Naͤchſtdem ſind außer den Fortſetzungen, ſowohk der geuſchriften (wo jedoch an die 
Stelle der theilweiſe eingegangenen allgemeinen Schulzeitung Zimmermann's Zeit- 
schrift für die Alterthums-Wissenschaft getreten iſt) als anderer Werke, wie der Er ſch⸗ 
Gruber’fchen Encyflopädie, der Pop po” ſchen Ausgabe des Thucydides, Nite 
ter's Erdkunde, der von Heeren und Where herausgegebenen Geſchichte der euro⸗ 


N 
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paͤiſchen Staaten u. ſ. w., theils neu theils duch Ankauf in Auktionen mehrere 
Buͤcher angeſchafft worden, von denen wir nur beiſpielsweiſe nennen: Aristopha- 
nis nubes ed. Hermann. — Apparatus criticus et exegeticus in Aeschy lum 
UI Voll. — Euripidis Alcestis ed. Monk et Hermann. — Isocratis Areopa- 
giticus ed. Benseler. — Demoſthenes Staatsreden, uͤberſetzt von Jakobs, neue 
Aufl. — Stahr's Aristotelia, 2 Bde. — Thomas Magister ed. Ritschl. — 
Aristides ed. Dindorf, — Zosimus ed. Reitemeier. — Plinii hist. nat. ed, 
Sillig. — Curtius ed. le Tellier. — Lactantius ed, Biinemann, — die 
neuen Ausgaben des Tacitus von J. Bekker und Ruperti. — Taciti Agricola 
von Roth. — Voss ii Aristarchus ed, Förtsch Vol. I. — Bopp vergleichende 
Grammatik des Sanskrit, Zend, Griechischen, Lateinischen, Litthauischen, Gothischen 
und Deutschen. — Weber's Vorleſungen zur Aeſthetik. — Ebert's Epifteln und 
vermiſchte Gedichte. — v. Raumer's Lehrbuch der allgemeinen Geographie. — 
Oken's allgemeine Naturgeſchichte. — Wilbrand's Handbuch der Naturgeſchichte 
des Thierreichs. — Preußens Pflanzen von Hagen. — Hamilton's Syſtem der 
Kegelſchnitte uͤberſetzt von Benckendorf. — Plücker analytisch - geometrische 
Fntwickelungen, 2 Bde. u. ſ. w. 

Durch Ankauf find zur Leſebibliothek der Zoͤglinge Joh. Fror. Wein⸗ 
gart's Reiſen in Deutſchland, für die deutſche Jugend, Eisleben und Leipzig 1833. 
2 Thle. 8. — Parabeln von Aug. Gebauer. Augsburg 1832. 8. u. ſ. w. Hine 
zugekommen. 

Ein hohes Koͤnigl. Miniſterlum hat Hoͤchſtſelbſt dem Gymnaſium von dem en⸗ 
cyklopaͤdiſchen Wörterbuch der mediciniſchen Wiſſenſchaften den 10ten Theil, und 
durch das Koͤnigl. Provinzial⸗Schulkollegium folgende Werke als Geſchenke juz 
geſchickt, welche das Gpmnaſium zu ehrfurchtsvollem Dank verpflichten: 

Allgemeines Archiv fuͤr die Geſchichtskunde des Preußiſchen Staats 11. Bd. 
4. Heft, pile Bd, 1—3. Heft, — Geſchichte der Staatsveraͤnderung in 
Frankreich 6r Thl. — Index librorum ad celebranda sacra secularia Augusta- 
nae confessionis, — Hegel's Werke zr und 14r Bd. — Vorſchule der 
Mathematik, von Dr. Tellkamp Berlin 1829, — Amoenitates botanicae 
Bonnenses 28 Heft. — Gyſtematiſche Entwickelung der Abhängigkeit geo 
metriſcher Geſtalten von einander, von Jac. Steiner, tr Thl. 
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Seit dem März d. J. hat der Prorektor des Gymnaſiums Herr Regierungs⸗ 
Affeffor Fiſcher einen neuen hiſtoriſchen Leſezirkel geſtiſtet, der unter den zahle 
reichen hieſigen Geſchichts freunden cine fo lebhafte, auch feine kuͤnftige Fortdauer verbirs 
gende, Theilnahme gefunden hat, daß, da die Buͤcher nach geſchehenem Umlauf zur 
Bibliothek des Gymnaſiums kommen, dieſe dadurch einen recht bedeutenden Zuwachs 
an ſchaͤtzbaren hiſtoriſchen Werken erwerben wird, deren Mitgebrauch den Mitgliedern 
des Leſezirkels auch ſpaͤterhin vorbehalten iff. Das Nähere über die dadurch ge—⸗ 
machte Erwerbung wird im naͤchſten Programm mitgetheilt werden. Moͤchte nur 
erſt der Bau des neuen Gymnaſium⸗Gebaͤudes uns einen angemeſſenen Platz zur 
wuͤrdigen Aufſtellung und zweckmaͤßigen Benutzung unſrer literaͤriſchen Schaͤtze ge⸗ 
waͤhren!! — e 

Mehrere achtbare Familien hieſelbſt haben auch in dem beendigten Schuljahre 
aus waͤrtige huͤlfsbeduͤrftige Zoͤglinge mit Freitiſchen unterſtuͤtzt und dadurch gerechte 
Anſpruͤche erhalten, hier mit Dank erwaͤhnt zu werden. 


Von den Programmen der Gymnaſien des Preußiſchen Staates ſind die nach 
dem vorjaͤhrigen Programm (S. 33. Anmerf. ) vermißten Schleſiſchen ſpaͤterhin, 
und zwar 21 an der Zahl, nachgeliefert worden, ſo daß von dem Jahre 1832 aus 
dieſer Provinz nur die Programme von Brieg und der Ritterakademie in Liegnitz 
fehlen. Aus dem Jahre 1833 find von E. Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
uͤberſendet worden: 

aus der Provinz Oſtpreußen 7 (T ilſit fehlt wie 1830, 1831 und 1832.) 
6 + Weftpreußen 4 : 
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a + Pofen 

tia 2 . Schlefien 18 (Lauban und Oppeln fehlen.) 

2 3 „Pommern 5 (Neuſtettin fehlt wie voriges Jahr.) 

e le „Brandenburg 18 (Zuͤllichau und Guben fehlen, wie vor. Jahr). 
2 2 : GSadfen 17 (das Progr. von dem Paͤdagog. U. L. Fr. zu 


Magdeburg fehlt wie voriges Jahr — außer 
dem die Progr. des Gymn. zu Halberſtadt, 
des Waiſenhauſes und Pädagog. zu Halle und 
des Gymnaſ. zu Schleuſiugen.) 

. s 2 Weftphalen 10 (Zu dem Programm des Gymnaſ. zu Minden 
ſoll die weſſenſchaftliche Abhandl. nachgeliefert 
werden,) 

Cleve⸗Berg 11 Gvorunter das erſte Programm des neugeſtif⸗ 


teten Gymn. zu Emmerich.‘ 
Nieder⸗Rhein 7 5 y 9. 
zuſammen 100 Stüd, 


* 
* 
* 
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Im vergangenen Schuljahre ift fieben und zwanzig Zóglingen unentgelt⸗ 
lich Unterricht ertheilt und die Einnahme des Gymnaſiums dadurch um 358 thlr. 
16 for. verringert worden. Zwei von denjenigen Lehrern, welche auf das Schulgeld 
gewieſen ſind, erhalten jedoch dafuͤr aus öffentlichen Kaſſen keine Eutſchaͤdigung. Moͤchten 
doch penisſtens diejenigen Zoͤglinge, welche Freiſchuͤler ſind, ſich auch der Unterſtuͤz⸗ 
zung, welche ſie dadurch erhalten, immer wuͤrdig beweiſen! 


Am 17. October d. J. ſoll die oͤffentliche Prüfung der Zoͤglinge des Gym⸗ 
naſiums im Hoͤrſaale der hieſigen Stadtſchule gehalten werden. Der Herr 
Kantor Granzin wird dazwiſchen einige Geſanguͤbungen vornehmen. Rede⸗ 
uͤbungen fónnen leider! des beengten Raumes wegen nicht ſtattfinden. Es ergeht 
nun an die hohen Koͤnigl. Landes⸗Collegien, die geehrten Eltern und Verwandten 
der Zoͤglinge, ſo wie an alle Freunde der Jugend hiermit die gebuͤhrende Einladung, 
das Gymnaſium dabei mit ihrer Gegenwart zu beehren und zu erfreuen. 


Auswaͤrtige Zoͤglinge koͤnnen nur mit Genehmigung des Gymnaſial⸗Vorſtandes 
in der Stadt eine Wohnung beziehen und wechſeln. 


Am 28., 30. und 31. October wird die Pruͤfung neuer Zoͤglinge ſtattfinden, 
und der Unterricht am 3. November wieder angefangen werden. 


—— —— — 
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Inhalt der offentli den Prüfung : 


Freitag den 17 Oktober 1834 
Vormittags von 9 uhr. 


SD Ce PH el 

Die vierte Religions-Klaſſe. Ungefug. 
Die ſechste lateiniſche Kaffe. Krebs Leſebuch. Herr Dr. Seidel. N 
Die fuͤnfte lateiniſche Klaſſe. Doͤring's Elementarbuch tr Curſus. Herr Otter⸗ 

mann. a E 
Die ſechste mathematiſche Klaſſe. Herr Sehut anes 
Die vierte griechiſche Klaſſe. Jacobs Elementarbuch te Curſ. Herr Dr. Sabel 
Die zweite hiſtoriſche Klaſſe. Herr. Dr. Grunert. 
Die vierte mathematiſche Klaſſe. Herr Dr. Schröder, : 
Die erſte mathematiſche Kaffe, Herr Oberlehrer Dr. Guͤtzlaff. 


Nachmiteags von 2 uhr. 


DO y Mm e E 
Die zweite lateiniſche Kaffe. Livius. Herr Regier. Aſſeſſor Fiſcher. 
Die dritte lateiniſche Klaſſe. Caesar. Herr Ottermann. 
Die zweite mathematiſche Klaſſe. Herr Dr. Guͤtzlaff. 
Die erſte griechiſche Klaſſe. Sophocles. Herr Dr. Schroͤder. 
Die erſte hiſtoriſche Klaſſe. Herr Regier. Aſſeſſor Fiſcher. 

Der Primaner Hermann Wilhelm Holfk zeigt in einer ſelbſtbearbeiteten las 
teiniſchen Rede: daß Rechtſchaffenheit die Geiſtesgaben und Beſchei— 
denheit die erlangten Kenntniſſe uͤbertreffe. 

Austheilung der Prämien. 


Schluß ⸗ Hymne. 
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Tabellarifche Ueberſicht des Unterrichts und der Schuͤlerverhaͤltniſſe am 
Gymnaſium zu Marienwerder im Schuljahr 1833 


— nee — — — 
Allgemeiner Lehrplan Schüler Die Abiturienten 
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